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Der 2 Bolbkifer. 
(Fortſetzung.) 

Endlich waren wir mit unſter Muſterung fertig, unſere 
Aufregung hatte ſich etwas gelegt, und Legrand, der mich bren⸗ 
nend vor Neugier nach der Loͤſung eines fo außerordentlichen 
Abenteuers ſah, erzählte mir ausführlich alle ren die ihn 
dahin geleitet hatten. 

„Sie erinnern ſich,“ begann er, „des Abends, wo ich für 
Sie eine Zeichnung des Käfers machte. Eben ſo werden Sie 
nicht meinen albernen Aerger über Ihre Bemerkung vergeſſen 
haben, daß meine Zeichnung einem Todtenkopfe gleiche. Ich 
gelte für einen guten Zeichners als Sie mir das Stück Perga⸗ 
ment zurückgaben, wollte ich es im Aerger zuſammenknäueln und 
in's Feuer werfen.“ 

„Das Stück wapier wollen Ste ſagen,“ unterbrach ich ihn. 

„Nein. Cs ſah wie Papier aus, ich ſelbſt hatte es an⸗ 
fangs dafur gehalten; als ſch aber darauf zeichnete, erkannte ich 
es als ganz dünnes Pergament. Es war übrigens, wie Sie 
fi erinnern ſehr ſchmutzig. Als ich es eben zerknittern wollte, 
flel mein Blick zufällig darauf, und mit Erſtaunen ſah ich, ver, 
meintlich auf derſelben Stelle, wo ich meinen Käfer gezeichnet hatte, 
die unverkennbare Figur eines Todtenkopfs. Sei immerhin 
zwiſchen den beiden Gegegenſtänden einige ſcheinbare Aehnlichkeit 
Ich nahm 


geweſen, die Zeichnungen waren ganz verſchiedene. 


ein Licht, ſetzte mich N andere Ende des Zimmers und unter, 
ſuchte die Sache. Als ich das Pergament hier umwandte, ſah 
ich auf der andern Seite meine Zeichnung, wie ich fie entwors 
fen hatte, zufällig dem Todtenkopfe überraſchend ähnlich. Von 
meiner erſten Beſtürzung zurückgekommen, gab mir eine plötz⸗ 
liche Erinnerung Licht. Mein Neufundländer war auf Sie ger 
ſprungen, und dieſem wackeren Hunde verdanken wir unſeren 
Schatz.“ f 

„Warum nicht gar!“ rief ich ungläubig. 

„Nichts iſt gewiſſer. Als ich Ihnen das Papier gab, war 
— das weiß ich gewiß — keine andere Zeichnung als die meine 
auf dem Pergamente, denn ich wandte es auf beide Seiten, um, 
die reinere aufzuſuchen. Sie wehrten mit der linken Hand den 
Hund ab und ließen die Rechte gegen das Feuer ſinken, dem 
das Pergament ſo nahe kam, daß es zu verbrennen drohte. Ich 
wollte Ihnen ſchon zurufen, als Sie die Hand wieder hoben. 
Sie wiſſen wohl, daß es ſympatheliſche Schriften glebt, die nur 
in großer Hitze lesbar werden. Einen Theil einer ſolchen, den 
Todtenkopf eben, hatten Sie, ohne es zu wiſſen, ſichtbar gemacht. 
Ein Strahl der Wahrheit daͤmmerte vor mir auf; ich verſchloß 
das Pergament jorgfältig in meinen Schreibtiſch. — Als Sie 
fort waren und Jupiter im feſten Schlafe lag, ſetzte ich mich 
zu meinem Pergamente, um nachzudenken. Wo und wie es in 


meine Hände gekommen? Auf der Küſte des Feſtlandes hatte ich 


ES we 


den Käfer entdeckt, etwas über der hoͤchſten Flutsſpur. Das 


Thier biß mich ſo, daß ich es losließ; Jupiter, der es fangen 
ſollte, ſah ſich nach einem Platte oder dergleichen um, womit 
er es faſſen könnte. Er ſah eine Ecke dieſes faſt im Sande 
vergrabenen Pergaments, zog es heraus und wickelte den gefan⸗ 
genen und getödteten Käfer darin ein. Unfern von dort hatte 
ich uralte Holztrümmer, dem Anſcheine nach von einem Schiffs⸗ 
boote, halb vom Sande verweht, geſehen, unſtreitig von einem 
längſt vergeſſenen Schiftbruche herrührend. Ich weiß nicht, wa⸗ 
rum ſich das Pergament und dieſe Trümmer bei einigem Nach⸗ 
denken ſogleich in meiner Vorſtellung verbanden. Als ich dem 
Lieutenant G' den Käfer lieh, ſteckte er ihn ſogleich ein, als 


fürchtete er, ich könne andern Sinnes werden. Während er das 


Inſekt betrachtet hatte, blieb das vermeinte Papier in meiner 
Hand und mechaniſch ſteckte ich es in die Taſche. Und jetzt er⸗ 
innern Ele ſich der eben ihrer Unbedeutenheit wegen fo wunder⸗ 
baren Umſtaͤnde. Ich mußte gerade dies Pergament nach Kaufe 
bringen, mußte, als ich eben zeichnen wollte, kein anderes Pas 
pier finden, und um mich auf ſeine Wichtigkeit aufmerkſam zu 
machen, mußte gerade ein ſo kalter Tag ſein, daß — wie ſonſt 
nie in dieſer Jahreszeit — auf meinem Heerde Feuer brannte, 
damit Sie, indem Sie den Hund, der eben in dieſem Augen- 
blicke auf Sie ſpringen mußte, abwehrten, Imit der andern den 
verborgenen Todtenkopf ſichtbar machten. Iſt ein unerhöͤrtes 
Zuſammentreffen von kleinen Zufällen nicht das größte Wun⸗ 
der? Ich zweifelte keinen Augenblick, daß ich an der Schwelle 
tines großen Geheimniſſes ſtünde. 


Sie ſehen mich noch immer mißtrauiſch an, wie einen ei⸗ 
teln Träumer? Hören Sie meine damaligen Schlußfolgerungen. 
Etwas Unwichtiges ſchreibt man auf Papier, nicht auf Perga⸗ 
ment, und nun vollends nicht mit ſympathetiſcher Tinte, denn 
auf dieſe mußte ich nach jenem kleinen Vorfalle gleich rathen. 
Indem das Pergament dem Heerde genähert wurde und ſich ſo 
erwärmte, war die früher unſichtbare Zeichnung ſichtbar gewor⸗ 
den. Von entſcheidender Wichtigkeit aber war, wie ich Ihnen 
gleich erklären werde, die Figur des Todtenkopfes, der von hier 
roglyphiſcher Bedeutung war. Ich unterſuchte mein Pergament 
vorſichtig vom Rande aus am Feuer, und als ich dabei dem 
Todtenkopfe gerade gegenüber die Figur einer Ziege oder viel⸗ 


naht FR Zickleins deutlich erſcheinen ſah, zweiſelte ich keinen 
Augenblick, daß das Pergament mit ſompathetiſcher Tinte be⸗ 
ſchrieben war, wie Kobaltoryd, mit einem Zufage von kohlen⸗ 


ſauren Kali in Salyeterfänre aufgelöſt und mit Waſſer verdünnt, 


eine ſolche iſt, die in der Hitze ſichtbar wird, bei 8 
Temperatur verſchwindet.“ 

„Aber der Todtenkopf?“ 

„Er war das Emblem der Fliebuſtier; die Flagge mit dem 
Todtenkopfe nagelten ſie bei ihren Verzweiflungskämpfen an 
den Maſt.“ 

„und die Ziege?“ rief ich lachend. „In welchem Verhält⸗ 
niſſe ſteht die Ziege mit den Seeraͤubern? Dies Thier gehört 
in's Fach der Landwirthſchaft.“ 

„Ich ſagte ſchon, daß es nicht die Geſtalt einer Ziege, ſon⸗ 
dern eines Zickleins war.“ Bu 

„Ziege oder Zicklein, der Unterſchied iſt nicht groß.“ 1 

„Und doch entſcheidet er alles. Vielleicht haben Sie von 
dem berüchtigten Seeräuber Kapitain Kidd) gehört. Cs kam 
mir gleich in den Sinn, daß die Thiergeſtalt eine Art Mebus 
oder hieroglyphiſcher Unterſchrift ſei. Ich ſage Unterſchrift, weil, 
wenn ich das Pergament vor mich legte, das Zicklein an der 
Stelle der Unterſchrift, der Todtenkopf an der Stelle des Sie⸗ 
gels ſtand. Nur leider fehlte mir die Schrift dazwiſchen, das 
eigentliche, Dokument, und am Kohlenfeuer wollte vorerſt nichts 
weiter ſichtbar werden.“ ö 

„Ich geſtehe, meine Ahnung der Wahrheit beginnt mir 
jetzt aufzudammern.“ 

„Sie ſtand ſchon, als ich ſo weit war, in undeutlichen Um⸗ 
riſſen vor mir, und bemächtigte ſich meiner fo, daß ich ſelbſt im 
Schlafe keine Ruhe mehr hatte. Gewiß haben Sie eine von 
den hundert Sagen gehört, die auf dieſer Seite des atlantiſchen 
Meeres von dem berühmten Piraten Kidd und ſeinen Spießge⸗ 
ſellen umlaufen. Die unermeßlichen Schätze, die er zuſammen⸗ 
raffte, liegen — ſo erzählen dieſe Sagen unabänderlich — noch 
immer irgendwo vergraben. Nur ein Thor könnte ein ſo all⸗ 
gemeines und durchaus übereinſtimmendes Gerücht für gänzlich 
unbegründet halten. Cs konnte nicht entſtehen, hätte Kidd ſei⸗ 

) Kidd wird mit dem engliſchen Worte kid, Zicklein, ganz 

gleichlautend ausgeſprochen. 


— 


nen Schatz nicht vergraben; es konnte ſich nicht fortpflanzen, 


wenn Kidd ſelbſt, oder irgend jemand nach ihm, ihn geboben 
hatte, denn ein ſolcher Schatz verſchwindet nicht ſpurlos. Es 
ſchien mir wahrſcheinlich, daß Kidd ſelbſt durch irgend eine Uns 
fall zu Grunde gegangen ſei, ehe er den einſtweilen verborgenen 
Schatz wieder heben konnte, und daß dieſer Schatz noch immer 
verborgen liege, weil nicht ein einziges Gerücht verlautet, daß 
an der amerifanijchen. Küſte ein bedeutender Schatz gefunden 
worden. Ich hatte beinahe die Gewißheit, daß mein ſo wunder⸗ 
bar entdecktes Pergament, entdeckt bei den Spuren eines Schiff⸗ 
bruches, auf Kidd's Schatz Bezug habe.“ 5 Ä 
„Weiter, weiter!“ rief ich mit zunehmender Spannung. 
„Ich ſtürte das Feuer auf und erhitzte das Pergament, 
keine Schrift zeigte ſich. Ich vermuthete, der Schmutz verur⸗ 
ſachte die Erfolglosigkeit meines Verſuches. Ich reinigte es ſo 
zart als moglich mit lauem Waſſer, legte es, den Todtenkopf 
nach unten, in eine blecherne Pfanne und ſetzte dieſe in die glüͤ⸗ 
henden Kohlen. Nach einigen Minuten war die Pfanne unge⸗ 
mein heiß; ich nahm mein Pergament heraus und bemerkte mit 
unausſprechlicher Freude an mehreren Orten Zeichen, wie von 
mehreren Reihen Chiffren. Ich legte es noch eine Minute auf 
das faſt glühende Blech und zum zweiten Male betrachtet zeigte 


es dieſe Schrift.“ 


Auktions-Anzeige. 
Der in Meubles, Hausgeraͤth und Klei— 


Allgemeiner Anzeiger. 


Legrand hatte indeſſen das Pergament der Hitze des Feuers 
ausgeſetzt und reichte es mir. Ich ſah darauf wie von einer 
ſchweren Hand mit rötblicher Tinte über dem Todtenkopfe und 


dem Zicklein einige Zeilen von Chiffren und Zeichen geſchritben. 


(Beſchluß folgt.) 


* 


NMotizen. 

In Folge einer Zeitungs-Annonce erhielt neulich ein Hei⸗ 
rathsluſtiger nicht weniger als 10 Adreſſen von Ehemännern, 
die ihre Frauen anboten, und ſich noch außerdem verpflichteten, 
die Scheidungskoſten zu übernehmen. — = 


Der Eckenſteher Schwubbel hatte das ſeline Glück, auf freier 
Straße ein Goldſtück zu finden. Er ging in einen Laden und 
erhielt dort den vollen Werth in Silber ausgezahlt. Als er 
ſich die blanken Thaler einſtrich, bemerkte er nachträglich: „So, 
nu bitte ick noch als ehrlicher Finder um eene angemeſſene 


Belohnung!“ | 
1 


Jemand überſandte feinem Freunde brieflich zehn Thaler, 
begleitet von tauſend Grüßen. In der Eile verwechfelte er Bei⸗ 
des und ſchrieb: „Sie erhalten beifolgend tauſend Thaler aus 
herzlicher Zuneigung, und zehn Grüße in Kaſſenanweiſungen.“ 


Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben. 


* 


Vehufs nothwendiger Besprechungen uber Von einem heftigen Nervenlei⸗ 
k die Ergebniſſe der Erndte und die hiernach 
dungsſtücken beſtehende Kachlaß der ver- einzureſchenden Kultur- Tabellen, fo wie 


den, das ſich in Anfällen von nervöſer 
Apoplexie und Krämpfen, jo wie in alle 


ſtorbenen Bräuerin Clara Kubias ſoll über die bevorſtehende Frucht- und Ge; gemeiner Mervenſchwäche äußerte, ergriffen, 


den 4. September e. von früh 
9 Uhr 


in dem Hauſe der Erblaſſerin auf biefiger | mittags 10 Uhr eine Verſammlung des 
Kreutz-Probſtei gegen gleich baare Bezah⸗ landw. Vereins zu Ratibor in dem be— 
kannten Lokale Statt, wozu die p. Herren 
Mitglieder ganz ergebenſt eingeladen werden. 
Ratibor den 31. Auguſt 1846. 


Willimek, 


lung meiſtbietend verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Schloß Ratibor den 28. Auguſt 1846. 


Herzogl. Ratiborſckes Gericht der Güter 
Vinkowitz und Altendorf ze. 


— . —ꝛ— 


werbe⸗Ausſtellung finde Donners: bin ich durch ärztliche Hilfe in den Stand 
tag den 10. September c. Vor- geſetzt worden, von der Bades und Brun⸗ 


nenkur in Möltjch (Johannisbrunnen) 
Gebrauch machen zu können und dies mit 
ſo günſtigem Erfolge, daß ich im dankba⸗ 
| ren Gefühle gegen die Heilkraft jener 
Quelle nicht unterlaſſen kann, jenes Bad 
allen an ähnlichen Zufällen Leidenden, 
beſtens zu empfehlen. 


Sekr. d. VP. Ein Badegaſt. 


Ein gut erhaltenes, lange Stimmung 
haltendes, ſechsoetaviges Flügel In⸗ 
ſtrument it Veränderungshalber zu 
verkaufen. "Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition d. Bl. 


Ein mit den nöthigen Kenntniſſen vers | 


ſehener junger Mann, welcher Luſt hat die 
Oekonomie zu lernen, findet ſofort ein Un⸗ 
terkommen. — Wo? ſagt die Expedition 
dieſ. Blattes. 


Eine große Auswahl der ſchönſten 
und neueſten angefangenen Sticke⸗ 
reien empfing und empfiehlt 


Marie Somig. 


„Auktion. 


In dem Hauſe des Hru. Stadt- Ael⸗ 
teſten Frank auf der Wallſtraße (vor dem 
neuen Thore) hierſelbſt, ſollen am 3. Sep⸗ 


tember d. J. Nachmittags 2 Uhr, ver⸗ 


ſchiedene Meubles, Bettwaſche, Tiſchzeug 
und Hausgeräth an den Meiſtbietenden, 
gegen ſofortige Bezahlung, verkau't werden. 
Die hieſigen Jahrmarktsbuden befinden 
ſich jetzt in beſtem Zuſtande, und ſagen 
wir dafür den zeitigen Pächtern Herren 
Gebrüder Lachmann den beſten Dank. 
Ratibor den 1. September 1846. 


Mehrere Mlarkt beziehende Kaufleute. 
s Donnerflag den 3. September 184 
„ Konzert 
im Keil'ſchen Bade 
von der Kapelle des A. Tabus. 
Anfang 4 Uhr. 


— 


Am vergangenen Sonntag Abend (den 
30. Auguſt a. c.) iſt auf dem Perron des 
hieſigen Bahnhoigebäumes eine von bunter 
Wolle geſtrickte Damentaſche, worin 
ſich ein Geſtricke mit ſilbernem Strick⸗ 
haken und ein weißleinenes Taſchen⸗ 
tuch mit hohler Naht und „J. K.“ ges 
zeichnet befand, verloren worden. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, Genanntes in 
der Expedition d. Bl. abzugeben. 


— —v—v—v—„—ũ— Zaj— ——— — 
—— . 


So eben iſt erſchienen und in der Hirt: 
ſchen Buchhandlung in Ratibor zu haben? 


Der praktifche Gutsverwalter. 
Sechs und zwanzig Bücher aus der 
deutſchen Landwirhſchaft. 


Ein Handbuch für die, welche Landwirth⸗ 
ſchaft lernen, lehren und treiben. 


Herausgegeben 


Dr. Adolf Magerſtedt. 
1846. Preis 2 KM l 


| 


L200 


——-— 


Mittwoch den 7. October d. J. Nachmittag 2 Uhr, 
findet die diesjährige öffentliche‘ Prüfung sowohl der eignen Zöglinge der 
unterzeichneten Anstalt, als der ihr überwiesenen Provinzialständischen, 
im Saale des hiesigen Rathhauses statt, welcher abermals eine Ausspie- 
lung div. Geschenke zum Besten derselben folgen soll. 

Indem wir uns erlauben, hiezu alle gütigen Wohlthäter, übrigen Gön« 
ner und Freunde der Anstalt, so wie sämmtliche Logenmitglieder erge- 
benst einzuladen, zeigen wir zugleich an, dass ein Jeder der Unterzeich- 
neten zur Annahme von gütigen Geschenken stets bereit, so wie mit Loos 
sen zur gefälligen Abnahme versehen ist. 

Der Lehrer Herr Weinhold ist gleichfalls mit dem Absatz von 
Loosen beauftragt und zur Annahme von Geschenken befugt, 

Ratibor den 6. August 1846. 


Die Commission zur Verwaltung der Taubstummen-Unterrichts- 
Anstalt hiesiger Freimaurerloge. 
Mikulowski. Müller. Renouard de Viville. Thamm. 


In der Hirtſchen Buchhandlung in Malibor iſt zu haben: 


Die Amtsblattsgeſetzgebung 
Königlich Preußiſchen Staates. 


f Enthaltend die 
durch die Regierungs-Amtsblaͤtter erlaſſenen, noch giltigen Verord⸗ 
nungen aus den Jahren 1811-1844 
nach den einzelnen Dienſtgegenſtänden. 
Herausgegeben von Ä 
Paul Sinnhold. 


iſter Band. Preis 5 . 


* + * * 
Titerariſehe Menigkeiten 

zu haben in der Hirt' chen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms 

e | ſchen Haufe): 

Alker, A., der preußiſche Kriminal- und fisfalifche Prozeß nebſt dem Verfahren ge⸗ 
gen Forſtfrevler; ſo wie ne'ſt einem Anhang, enthaltend die Geſetze: betreffend 

das gerichtliche und Disciplinarverfahren gegen Beamte, und das Verfahren bei 
deren Penſionirung und bei Defekten. 1846. 1 , 5 Gm: 

Brocke, D., der Kuchenbäcker. Oder 200 deutliche Anweiſungen, alle Arten 
von Kuchen, Topfkuchen, Torten, Blaͤtterteige, Waffeln und Schweizerbackwerke, 
Lebkuchen und Pfeffernuſſe zu backen. 1846. 10 %. 

Brunkow, B., praktiſches Handbuch zur Beſtimmung und Konſtruktion der verſchie⸗ 
denen bei Eiſenbahnen vorkommenden Kurven, durch Coordinaten, nach drei vers 
ſcpiedenen Methoden, nebſt Reduktion der verichierenen Maße der deutſchen Bun⸗ 
des⸗ und übrigen europäiſchen Staaten auf die preußiſche Ruthe mit deutſchem 
und franzöſiſchem Text; vornehmlich für angenicure, Geometer, Baumeiſter und 
Bauunternehmer. 1846. 1 % 15 Son. { 

Carl, Prinz zu Solms⸗ Braunfels, Texas. Geſchildert in Beziehung auf feine geo⸗ 
gräphifchen. ſocialen und übrigen Verhaltniſſe, mit beſonderer Rückſicht auf die 
deutſche Coloniſation. Ein Handbuch für Auswanderer nach Texas. Nebſt zwei 
Karten von Teras. 1846. 1 KR 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der, Expedition deſſelben (om Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten, 


